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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
London, 31. Auguſt. Nach einem Telegramm aus Suez vom 
geſtrigen Tage war daſelbſt die franzöſiſche Poſt aus Japan mit Daten 
dom 4. Juli eingetroffen. Das gute Einvernehmen zwiſchen der Re⸗ 
gierung des Taikun und den Ausländern ifi im Wachſen. Der Taikun 
hat engliſche Dampfer zur Beförderung von Truppen gemiethet. In 

Southampton iſt heute der Poſtdampfer „Oneida“ aus Braſilien ein⸗ 
getroffen. 

Frankfurt a. M., 31. Auguſt. Die „Europe“ meldet, daß 
heute keine Congreßſitzung, dagegen verſchiedene Fürſten- und Miniſter⸗ 
Conferenzen zur Verſtändigung über das Schlußvotum und die Faſſung 
es morgen zu unterzeichnenden Protokolls abgehalten ſeien. Sofort 
nach dem Schluſſe des Congreſſes werde Preußen unter Mittheilung 
der gefaßten Beſchlüſſe durch eine neue Collectiveinladung um feine 
uſtimmung angegangen werden. Wahrſcheinlich würden ſich unmittel⸗ 
ber an den Congreß Conferenzen der Minifter der auswärtigen Ange: 
legenheiten ſchließen, die in Frankfurt ftattfinden, und die Detailfragen 
er Reformacte erledigen ſollten. a . 
London, 30. Auguſt. Mit Bezug auf die Meldung, daß die Regierung 
von Waſhington eine Feſtung mit einer Garniſon von 5000 Mann und mit 

agazinen für 10,000 Mann bei Bouſe's Point am Champlain⸗See, un: 
weit Montreal, anlegen ließ, rathen die „Times“ an, die Vertheidigung 

anadas gegen einen künftigen Angriff vorzubereiten. 4 
Bukareſt, 29. Auguſt. Dimitrie Viorianu wurde anſtatt des zurückge⸗ 
ktetenen Barbu Bellio zum Juſtizminiſter ernannt. Der Miniſter des 

eußern, General Jean Ghika, nahm ebenfalls ſeine Entlaſſung; das Porte⸗ 


— wird von Van Saanen, Director im Miniſterium des Aeußern, 
a 


et, 
Der Fürſtentag. 
R Ueber die Stellung, welche Baden ſeitdem den Verhandlungen 
iR Fürſten⸗Congreſſes gegenüber einnimmt, bringt die „Karlsruher Z.“ 
heute folgende offizizſe Mittheilung: a 
urter er den zahlloſen einander widerſprechenden Gerüchten über die frank⸗ 
tell. Fürſten⸗Conferenz finden ſich auch nicht wenige Mittheilungen über die 
Wi ung, welche Se. königliche Hoheit der Großherzo auf derſelben einnehme. 
d in der Lage, in mehreren Beziehungen Berichtigungen geben zu 


nnen. 


Se. königliche Hoheit der Großherzo N ie wir hö 
no | 5 g hält es zunächſt, wie wir hören, 
125 ſeine Pflcht den konſtitutionellen Standpunkt ſtreng zu bewahren, welcher 
verbietet, ohne Mitwirkung der Waun mah dazu berufenen Organe 
an bindenden Beſchlüſſen theilzunehmen, welche das Land verpflichten würden, 
oder auch nur Anträge zu ſtellen, die, ohne daß der Antragſteller ſelbſt ſich 


bindet, nicht erboben werden können. 

„Dieſer ſtaatsrechtlich nothwendig feſtzuhaltende Standpunkt hinderte aber 
nicht die wärmſte Theilnahme an den Befpredunge der Conferenz, da ein 
Meinungsaustauſch und wo möglich eine Verſtändigung über die leitenden 
Ideen der erſehnten Reform unter den Souperänen, deren Sanction das 

Gem Verne on wird, von größtem Werthe ift. 

„Dem Vernehmen nach war Se. königl. Hoheit g on: 
Bieten ua Gem, su de ngermnenen Un e 
zu überfhreitenden Baſis des völkerrechtlichen Staatenbundes einerſeits auf 
die Bedingungen aufmerkſam zu machen, an welche dieſe Form der: eini⸗ 
gung gebunden iſt, andererſeits den namentlich in der gemeinſamen National- 
vertretung gelegenen Keim weiterer Entwickelung zu ſtärken und zu kräftigen. 

Die ge titellung beſtimmter Reſultate ſcheint aber a enli Babıre) 
erſchwert worden zu fein, daß es der hohen Verſammlung an einer foſten 
Geſchäftsordnung fehlt, aus welcher ſichere Entſcheidungen hervorgehen 
können, mögen dieſelben im Uebrigen von den einzelnen Theilnehmern als 
rechtlich oder moraliſch verpflichtend oder als bloßer Meinungsausdruck be⸗ 
trachtet werden. NER: 

So viel dürfte aber ſchon jetzt feſtſtehen, daß die Anſichten, zu welchen 
die Mehrheit der verſammelten Fürſten ſich neigte, und welche wohl ſchließ⸗ 

ich einen collectiven Ausdruck finden werden, von den durch Se. königliche 
Hoheit den Großherzog vertretenden Grundſätzen zu weit abweichen, als daß 
derſelbe ſein Einverſtändniß damit dürfte ausſprechen können. Eine ſolche 
umächſt beſtehende Differenz der Meinungen, welche bei weiterer geſchäft⸗ 
licher Behandlung ſich ausgleichen kann, ſchließt aber nicht aus, daß Se. 

x bug Hoheit der Großherzog ſeine Regierung ermächtige, an etwa folgenden, 
dur beide Großmächte zu berufenden mine ee Theil 
zu nehmen, um durch diejelben, wenn irgend möglich, die Bundesreform nach 
Grundſäten u verwirklichen, welche in der folgerichtigen Durchführung des 
einm 5 inzi atenbundes Gewähr gegen eine be⸗ 
f al angenommenen Prinzips des Staatenbunde ! : 

entlich Einſeitigkeit in den Bundesverhältniſſen, und in der vollen Aner⸗ 

n 


j 5 ituti en Rechte des Volkes 
ennung der nationalen Idee und der e ablage einer Vereins 


eine i i uf der ſichern Rechts f ein 
Garantie dafür bieten, daß auf der ſich ch Ferenkwicdaung Tähle 


bes mit einer deutſchen Volksvertretung ein der 

erk errichtet werde.“ 

Die ei N Differenz hat, wie wir aus guter Duelle 
hören, auch zu einem diplomatiſchen Schriftwechſel Veranlas⸗ 
fung gegeben. Die „Nat.⸗Ztg.“ iſt in der Lage, darüber folgende zu⸗ 
verläſſige Andeutungen machen zu können. Zuerſt hat Hr. v. 894 
genbach gegen das öſterreichiſche Promemoria eine Circularnone 
an die übrigen hier verſammelten deutſchen Miniſter gerichtet. Diese 
dom 24. Auguſt datirte Note enthält zunächſt eine Verwahrung 4 
die von Oeſterreich angekündigte Art der geſchäftlichen Behandlung 15 
Entwurfs. Baden behält ſich das Recht vor, auch gegen das System 
und gegen die leitenden Gedanken des Entwurfs auftreten zu dürfen, 
und erhebt namentlich Proteſt dagegen, daß, im Fall keine Einigung 

du Stande kommt, der Entwurf gelten ſoll. Indem Baden ſich 9 
Schlußerklärung bis nach Erledigung ſämmtlicher Artikel vorbehält, 

etont es ausdrücklich, daß, abgeſehen von der nöthigen Genehmigung 
er Kammern, jederzeit die miniſterielle 
Gleichzeitig bat der altenburgiſ 
anlaßt geſehen, ſich in einer gleichfalls v 
er die eigentliche Bedeutung der Conferenzverhand 
chen. Der altenburgiſche Miniſter wahrt darin das 
nen Bundesgliedes, auch bei der ſpäteren definitiven 
Preußen feine Anſichten und Erklärungen modificiren zu kö 
ieſem Grunde verzichtet er für jetzt auf manche Bedenken, 
eine Verbindlichkeiten übernehmen, noch bindende Erklärungen abgeben. 
Auf die Note Roggenbachs hat dann der allzeit fertige Hr. v. Beust 
durch eine Note vom 25. Auguſt geantwortet. Der ſäͤchſiſche Miniſter 
tritt vollkommen als Vorkämpfer für Oeſterreich auf, ſucht über die 
Tragweite des kaiſerlichen Promemoria zu beruhigen und tritt dafür 
ein, daß die Grundbeſtimmungen des Entwurfs bereits angenom- 
men ſeien. „Es ſei für alle einſichtsvollen Patrioten ein größerer 
Gewinn, beſchränktere Zugeſtändniſſe aus den Händen der vereinigten 
fürſten als die Verheißung weitergehender Conceſſionen aus denen 
einer einzelnen Regierung zu empfangen.“ Endlich bekämpft Herr 

. Beuſt die conftitutionellen Bedenken Roggenbachs: die Verantwort- 
lichkeit der Minister fange erſt der Landesvertretung gegenüber an; jetzt 
ſei noch keine Contraſignatur nöͤthig. N 
Das neueſte Actenſtück in dieſem Schriftwechſel iſt ein zweites 

* öſterreichiſches Promemoria, welches den Fürſten in der Nacht 

dom 28. zum 29. Auguſt zugeſtellt iſt. Die Andeutungen, die wir 


. 


Contraſignatur erforderlich iſt. 
che Miniſter v. Lariſch ſich ver⸗ 
om 24. Auguſt datirten Note 
lungen auszuſpre⸗ 
Recht jedes einzel: 
Verhandlung mit 
nnen; aus 
kann aber 
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ſt. derungen handeln, wurde beſchloſſen (auf Hannovers Veranlaſſung), 


et 


Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


über den Inhalt dieſer Denkſchrift erhalten, ſtimmen mit der telegra⸗ 
vhiſch gemeldeten Analyſe ziemlich genau überein: die Fürſten ſollten 
nur mit Ja oder Nein ſtimmen; Vorbehalte ſeien nicht zuläſſig; auch 
die Miniſter ſeien für die ſpäteren Miniſterconferenzen gebunden; als 
„ſelbſtverſtändlich“ werden nur erwähnt die Reſerven 1) hinſichtlich der 
Zuſtimmung der Ständekammern und 2) des „Verhältniſſes“ zu 
Preußen. Der Ton dieſes neueſten öͤſterreichiſchen Actenſtückes wird 
uns als dictatoriſch bezeichnet. 

Der „N. Pr. 3.” wird aus Frankfurt vom 30. Aug. geſchrieben: 
Die Fürſten⸗Conferenz geht, die Miniſter-Conferenz kommt. Letztere 
ſoll, unter dem Eindruck der bisherigen Vorgänge, unmittelbar und 
an demſelben Orte tagen. Es fragt ſich nun, wird Preußen fi bei 
den ferneren Verhandlungen in den Miniſter⸗Conferenzen betheiligen? 
Ich glaube, es wird ſich betheiligen, weil es ſich betheiligen kann, ohne 
ſich etwas zu vergeben. Die Reformacte, wie fie Kaiser Franz Joſeph 
mit nach Frankfurt brachte, iſt heute noch, was ſie vor dem 16. Auguſt 
war, ein Entwurf einer neuen Verfaſſung des deutſchen Bundes, der 
zwar in einigen weſentlichen Theilen die Zuſtimmung der deutſchen 
Fürſten hat, aber doch noch immer nichts Anderes it, als eine Grund: 
lage. Auf dieſem Boden in Miniſter⸗Conferenzen zu unterhandeln, 
wird Preußen ſchwerlich von der Hand weiſen, ja es hat dieſe Betheili— 
gung in Ausſicht geſtellt. Aber auch das ſteht feſt, für Preußen war 
das ganze bisherige Intermezzo in Frankfurt nicht da; für Preußen 
handelt es ſich, feine Stellung im Bunde jetzt feſtzuſtellen. 

Die „B. A. Z.“ erhält folgende Correſpondenzen: 


greſſes verzögert ſich über Erwarten. Die Berathungen der letzten 
Tage waren zum Theil ſehr kurz oder beſchäftigten id) mit vergleichungs⸗ 
weiſe unwichtigeren Dingen. Es iſt daraus zu ſchließen, daß Oeſter⸗ 
reich noch Zeit gebraucht, um die Mehrzahl der Fürſten für den Schluß⸗ 
Akt zu gewinnen. Wohin dieſer Schlußakt zielt, it ſelbſtverſtändlich. 
Die Fürſtenverſammlung fol ſich durch eine Generalabſtimmung über 
die Reformakte, ſowie ſie nunmehr in den Einzelberathungen ſich ge⸗ 
ſtaltet hat, unbedingt binden. In dieſem Sinne hat Graf Rechberg 


dem bekannten Promemoria vom 21. Auguſt auf gleicher Stufe ſteht. 
Ein Ja oder Nein ohne Reſerve, eine bindende Verpflichtung für ſein 
ganzes Werk, das ift es, was Oeſterreich jetzt verlangt, und die Mehr⸗ 
heit der Souveraine wird ſich feiner Forderung ſchwerlich entziehen. 


ſich in ihrer Mehrheit durch die Reformacte verpflichtet. 
Preußen jede Verhandlung unmoͤglich gemacht. 


unmöglich gemacht hat. Die Discuſſion iſt dann zu Ende, Preußen 
kann nur noch „nein“ ſagen und ſtatt der Verſtändigung, von welcher 
die öſterreichiſchen Staatsmänner gleisneriſch reden, iſt der gefährlichſte 
Riß innerhalb Deutſchlands angebahnt. Es ſollte uns doch wundern, 
wenn die hier verſammelten Souveraine nicht zuletzt noch merkten, 
daß das Ja, welches Oeſterreich ihnen jetzt abzwingen will, leicht der 
Keim zu dem Schlimmſten, zu einem Bruderkampf werden könnte. 
Frankfurt a. M., 30. Auguſt. Im letzten Stadium des 
Fürſtencongreſſes brachte Oeſterreich abermals eine Note mit einer Art 
Zwangscours, nämlich die Forderung, daß nunmehr über den Entwurf, 
ſo wie er jetzt vorliegt, einfach mit Ja oder Nein, unter Annahme 
oder Ablehnung, abgeſtimmt werde. In der geſtrigen Sitzung, die 
etwa drei Stunden gedauert, wurden die eigentlichen Berathungen ge 
ſchloſſen. Ueber die Vorgänge in derſelben erfahren wir Folgendes: 
Die Angelegenheit des Directoriums wurde durch die Mehrheit unter 
Verwerfung des von Kurheſſen ausgegangenen Antrags und Annahme 
des naſſauiſchen erledigt. Darnach würde alſo die fünfte Directorial⸗ 
Stimme von den Staaten gebildet werden, welche nach der Bundes⸗ 
acte für das Plenum drei und zwei Stimmen haben, die ſechſte den⸗ 
jenigen mit einer Stimme gehören. Nur ſoll Mecklenburg⸗Strelitz der 
erſteren Kategorie beigezählt worden ſein wegen ſeiner innigen Bezie⸗ 
hungen zu Schwerin. Holſtein ſcheint jedoch dagegen von dieſer Stimme 
ausgeſchloſſen zu ſein. Ob irgend eine Aenderung der urſprünglichen 
Faſſung des Entwurfs vorgenommen, welche das Directorium nur an 
Souveräne überträgt, und ob nunmehr den freien Städten auch die 
Wählbarkeit zugeſtanden worden iſt, haben wir bis fetzt nicht in 
Erfahrung gebracht. Jedoch vermuthen wir, daß dieſe Städte, die ge⸗ 
wiß nicht die unwichtigſten Beſtandtheile der 6. Curie bilden, nicht 
aus ihrer untergeordneten Stellung gehoben worden ſein durften. Wir 
hören indeß, daß die Bürgermeiſter, welche dieſe Städte beim Con⸗ 
greffe vertreten, nur perſönliche Bemerkungen abgeben und ſich in jeder 
Hinſicht die Zuſtimmung ihrer Vollmachtgeber vorbehalten. Bezüglich 
der Artikel 11 und 20 in den Stellen, welche von Verfaſſungsverän⸗ 


für dieſe im Bundesrath nur Einſtimmigkeit zuzulaſſen. Damit ift 
der unwiderleglichſte Beweis von der ſtrengen Beibehaltung des ſtaaten⸗ 
bundlichen Vertrags geliefert, und zugleich jeder Verfaſſungsentwickelung 
und jeder ſpäteren engern nationalen Verſchmelzung ein ſehr wirkſamer 
Riegel vorgeſchoben. Dazu iſt noch hinzuzufügen, daß bezuglich der 
Finanzbefugniſſe der Abgeordneten Artikel 14 einen Zusatz erhalten 
hat, wo auch im Fall einer Nichteinigung zwiſchen Directorium und 
Abgeordnetenhaus das vorhergehende Budget fortdauert. Bezüglich des 
Vorſitzes vernehmen wir, daß Oeſterreich feine Anſprüche darauf keines⸗ 
wegs aufgeben will. Die Verſtändigung mit Preußen iſt jedenfalls 
als Tauſchobject einſtweilen in petto behalten. Hier kam es Oeſter⸗ 
reich vor Allem darauf an, ſich den Vorſitz zuſichern zu laſſen. Ge⸗ 
ſtern Abends fand bei dem Kalſer nicht eine Abendſitzung des Fürſten⸗ 
tags, ſondern eine Conferenz der Commiſſion ſtatt, welche ſich dem 
Vermuthen nach mit der n beſchäftigt hat. Dieſe ſoll 
nun beſtimmt auf morgen angeſeßt ein. } 

: 170 gerda ce „Congreßbericht“ vom 29. Auguft bringt Fol⸗ 
gendes: In der geſtrigen Sitzung des Fürſtencongreſſes wurde, wie wir 
bereits angedeutet, Art. 23. des Reformentwurfes nochmals Gegenſtand 
der Berathung. Bei der früheren Abſtimmung über denſelben war 
nämlich deſſen letztes Alinen, wonach 2 Vertretern der deutſchen Stan⸗ 
desherren ein Antheil an einer Curiatſtimme in der Fürſtenverſamm⸗ 
lung zugedacht iſt, einer ferneren Erörterung vorbehalten. Se. Maj. 
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Zeitun 


Frankfurt a. M., 30. Aug. Der Schluß des Fürſten Con⸗ 


am vorigen Freitag ein neues Schreiben eirculiren laſſen, welches mit 


Allerdings iſt es ja längſt allfeitig zugeſtanden, daß Preußen bei der 
Bundesreform nicht zu entbehren ſei, daß man nach Ablauf der hieſi⸗ 
gen Beſprechung die Verhandlungen mit ihm anknüpfen müſſe. Aber 
dieſes Zugeſtändniß bedeutet gar nichts, wenn die hieſige Verſammlung 
Es iſt dann 
Wie kann von freien 
Beſprechungen über Bundesreformen noch die Rede fein, wenn die 
Mehrzahl der deutſchen Souveraine bereits eine bis ins Einzelſte gehende 
Verfaſſung adoptirt und ein Verlaſſen dieſes Bodens ſich gegenſeitig 


Expedition Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


N a. 5 
J 
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einmal. an den ſſͤrigen Tagen imeimal erfcheint. 


Dinstag, den 1. September 1863. 


der Kaiſer nahm ſich dieſer Beſtimmung lebhaft an. Es wurde dar⸗ 
auf hingewieſen, wie Art. 6 der deutſchen Bundesakte den vormaligen 
Reichsfürſten bereits einige Curiatſtimmen im Plenum der Bundesver⸗ 
ſammlung in Ausſicht ſtellt, und wie die vielen, zum Theil ſehr har⸗ 
ten Verluſte, welche namentlich in neuerer Zeit dieſe Klaſſe des hohen 
Adels betroffen, es um ſo mehr zur Pflicht zu machen ſcheinen, der⸗ 
ſelben diejenige Rückſicht zuzuwenden, welche die Intereſſen des Ge⸗ 
ſammtvaterlandes geſtatteten. Da dem geſammten Stande der media⸗ 
tiſirten Fürſten nur ein Antheil an einer Curiatſtimme eingeräumt 
werden ſolle, ſo handele es ſich thatſächlich weniger darum, ihnen ir⸗ 
gend einen Einfluß, als vielmehr nur ein äußeres Zeichen und Merk⸗ 
mal ihrer Ebenbürtigkeit zu gewähren. 5 

Den zweiten Hauptgegenſtand der Verhandlung bildete Art. 28. 
Hier wurde auf Württembergs Antrag eine Modification zugelaſſen, 
welche den Zweck hat, die Entſchädigungsanſprüche der württemberger 
Standesherren wegen der 1848er Ablöſungs⸗Geſetze, wodurch dieſelben 
bekanntlich faſt ein Dritttheil ihres Vermögens eingebüßt haben, von 
der Competenz des Bundesgerichts auszuſchließen. — Der Großherzog 
von Baden nahm geſtern wieder an der Conferenzſitzung theil. 

So viel wir vernehmen, dürften die eigentlichen Berathungen der 
Souveräne heute zum Schluſſe gediehen ſein, und die erſten Tage der 
nächſten Woche der Fertigſtellung der Protokolle gewidmet ſein. 

Schließlich haben wir noch zu bemerken, daß die Frage der Zuſam⸗ 
menſetzung des Directoriums ihre endgiltige Entſcheidung vorher noch 
nicht erhalten zu haben ſcheint. g 

Wohl nicht mit Unrecht iſt darauf aufmerkſam gemacht worden, 
daß die Bildung deſſelben aus 6 Mitgliedern nöthige, zu einem künſt⸗ 
lichen Entſcheidungsprincipe bei Stimmengleichheit die Zuflucht zu neh⸗ 
men, wodurch eine gewiſſe Unſicherheit in den Beſchlußfaſſungen dieſes 
oberſten Bundesorgans eintreten dürfte — jedenfalls ein Mangel. Es 
ſollen nunmehr 7 Mitglieder in Vorſchlag gebracht werden. 


Preußen 
Berlin, 31. Aug. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König haben 
allergnädigſt geruht: Sr. kaiſerlichen Hoheit dem Erzherzoge Ludwig 
Joſeph Anton Victor von Oeſterreich, ſowie Sr. königlichen Hoheit 
dem Kronprinzen Ludwig Otto Friedrich Wilhelm von Baiern 
den ſchwarzen Adler-Orden zu verleihen. (S. geſtr. Mittagbl.) 

Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: Den bisheri⸗ 
gen Privatdocenten Pr. Oscar Schade in Halle; und den bisherigen 
außerordentlichen Profeſſor Dr. E. G. Zaddach zu ordentlichen Pros 
feſſoren in der philoſophiſchen Facultät der Univerfität zu Königsberg; 
ſowie den Gymnaſial⸗Oberlehrer Dr. Bender zum ordentlichen Pro⸗ 
feſſor der Geſchichte in der philoſophiſchen Facultät des Lyceum Hosia- 
num zu Braunsberg; und den ſeitherigen Religionslehrer am Gym⸗ 
naſium zu Groß⸗Glogau, Licentiaten der Theologie Rudolph Hirſch⸗ 
felder, zum Director des Schullehrer-Seminard zu Liebenthal zu er: 
nennen; die Wahl des Directors am Gymnaſium in Memel, Dr. 
Gädke, zum Director des Friedrichs-Gymnaſtums in Breslau zu be⸗ 
ſtätigen; ferner den Gerichts⸗Aſſeſſor Gottlieb Auguſt Wilhelm Pfeffer: 
korn zu Magdeburg zum Garniſon⸗Auditeur in Neiſſe, und den Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Karl Heinrich Bernhard Wunſch zu Berlin zum Garni⸗ 
En re zu ee . 

er Oberbibliothekar und ordentliche Profeſſor an i 
Königsberg in Pr., Dr. Zacher, iſt 51 adele en Profeſor in der phil 
ſophiſchen Facultät der Univerſität zu Halle a. S. ernannt worden. (St. A.) 

[Der Miniſterpräſident Hr. von Bismarckj wird ſich von 
Baden⸗Baden über Frankfurt a. M. hierher zurückbegeben. Seine An⸗ 
kunft wird am Mittwoch oder Donnerſtag erwartet. \ 

[Der Miniſter des Innern Graf zu Eulenburg]ift heute 
von Baden⸗Baden hier wieder eingetroffen. (ni 7 

Der Präſident des evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths, Wirkl. Geh. 
Rath v. Uechtritz iſt am 29. d. Mts. nach langen ſchweren Leiden 
geſtorben. 7 a 3 f 

[Ueber die deutſch⸗däniſche Frage] läßt ſich das „Journal 
des Debats“ in aller Kürze wie folgt vernehmen: „Es würden die 
däniſchen Truppen auf die einrückenden Deutſchen einige Schüſſe ab: 
feuern, welche dieſe natürlich erwidern würden, wodurch der Kriegs⸗ 
zuſtand conſtatirt und eine Blokade der deutſchen Küſte gerechtfertigt 
würde; damit hofft man die Räumung Holſteins zu erzwingen. Eng⸗ 
land will aber unter keiner Bedingung eine Blokade der deutſchen Hä⸗ 
fen, namentlich der drei Hanſeſtädte geſtatten, weil dies ſeinen Handel 
zu ſehr beeinträchtigen würde, und man halte in Kopenhagen es für 
ſehr ſchwer, Englands Widerſpruch zu beſeitigen.“ 

[Zum ſtatiſtiſchen Congreß.] Heute Nachmittag findet eine 
Verſammlung der liberalen Elemente der Vorbereitungscommiſſion für den h 
ſtatiſtiſchen Congreß ſtatt, um darüber zu beſchließen, ob man unter 
den obwaltenden Umſtänden an dem Congreſſe überhaupt ſich betheili⸗ 
gen ſolle, eventuell welche Taktik zu befolgen ſei. 7 

[Berichtigung.] Die „Nat. Ztg.“ ſchreibt: Ein hieſiges Blatt 
hat ſich den Spaß gemacht, bei der „Nationalzeitung“ einen Ne 
dactionswechſel vorzunehmen; es läßt „Herrn Dr. Herſch, Dichter der 
Anne⸗Lieſe, an r. Zabel's Stelle Redacteur der „Nationalzeitung“ 
werden“. Für ernſthafte Leute wird es keiner Berichtigung bedürfen, 
nur für ſolche, welche eine müßige Erſindung erſt dann als ſolche 
anerkennen, wenn ſie ausdrücklich dementirt iſt, mag bemerkt werden, 
daß ſie es hier allerdings mit einer rein aus der Luft gegriffenen Er⸗ 
findung zu thun haben. 


Deut ſehland. 
Naſtatt, 28. Aug. [Se. Maj. der König von Preußen] 
traf heute von Baden aus hier ein, um eine Muſterung der hieſigen 

preußiſchen Truppen abzuhalten. (B. L. 
Darmſtadt, 28. Aug. [Zur Beleuchtung des Vorfalles 
in der geſtrigen Theatervorſtellungj it noch nachzutragen, daß 
die Deputation des Juriſtentages durch ein gedrucktes Programm aus⸗ 
drücklich zum Empfang des Prinzen Alexander beſchieden war. Ferner 
ſchreibt die „Heſſ. Landesztg.“: „Der Vorſtand des Juriſtentages ſollte 
vor der Theaterſtunde vom Prinzen Alexander im Schloſſe empfangen 
werden, wurde aber bei ſeiner Ankunft daſelbſt von einem Lakalen bez 
nachrichtigt, daß Se. großherzogliche Hoheit zum Empfange des Kur⸗ 
fürſten von Heſſen nach dem Bahnhofe beordert ſei. Wie man uns 
verſichert, ſoll der Extrazug der Juriſten ſpäter, als verabredet, von Mainz 
abgefahren ſein, ohne daß dies hierher telegraphirt wurde. Trifft hiernach 
ein Theil der Schuld an dieſem Etikettenderſtoß das Bureau des Ju⸗ 
riſtentages ſelbſt, ſo bleibt doch ein nicht minder großer im Schloſſe daf. 
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ten, denn zu Männern von fo geachteten Namen wie Frhr. v. Wächter, 
Graf Wartensleben, Dr. Schwarze u. A. ſpricht man nicht durch den 


Mund von Lakaien. Ja, obſchon wir das berühmte Buch des hanno⸗ 


verſchen Freiherrn v. Malortie: „Der Hofmarſchall, wie er ſein muß“, 
nicht geleſen haben, hätten wir es doch für ganz paſſend gefunden, 
wenn das Büreau des Juriſtentages am Bahnhofe durch einen höhern 
Hofbeamten begrüßt und zu Sr. großherzogl. Hoheit geleitet worden 
wäre, und zwar nicht zu Fuß.“ Wir geben die Aufklärungen ſo voll⸗ 
ſtändig wie möglich völlig objectiv, ſchon deshalb, weil in einem hieſigen 
Blatte bereits zu leſen iſt: „Der Empfang der Mitglieder des Juriſten⸗ 
tages wird in einem eben ſo gehäſſigen als unwahren Sinne von der 
Fortſchrittspreſſe zu ihren Zwecken ausgebeutet.“ Dieſe Worte werden 
von hier aus heute geſchrieben, wo noch eben gar nichts in Zeitungen 
von der Sache zu leſen war. (Fr. J.) 
Hieran knüpfen wir noch folgende weitere Darſtellung der „Heſſ. 
Landeszeitung“: 
„Darmſtadt, 29. Auguſt. Bezüglich der für unſere Stadt ſehr 
betrübenden Mißhandlung des deutſchen Juriſtentags ſtellen wir aus 
ſicherſter Quelle nochmals die ſtattgehabten Mißgriffe und Vernachläſſi⸗ 
gungen zufammen: 1) Die Theater-Billetd für die „zu Ehren des 
Juriſtentags“ veranſtaltete Theater⸗Vorſtellung wurden den Deputations⸗ 


Mitgliedern, welche ſie ſchon in Händen hatten, wieder abgefordert, 


FAN Süpftürme verkündet hatten, brach geſtern Abend gegen 
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um ſie für die „Cavaliere“ der ſpäter erſt angemeldeten Fürſten zu 
verwenden. Sit ein Geheimrath von Wächter, Graf von Wartens— 
leben, Ritter von Hye⸗Glunek weniger als ein jugendlicher Adjutant?! 
Was würde man ſagen, falls ein Privatmann feinen eingelade⸗ 
nen Gaſt aus den ihm angewieſenen Zimmern hinausjagte, weil 
andere ungeladene Gäſte ſpäter ſich anmelbeten?! 2) Die Deputation 
wurde im Palais auf dem Gang durch einen Lakaien empfan⸗ 
gen und erſt nach ſehr ſtarkem Proteſt überhaupt in ein Zimmer ge⸗ 
laſſen. Juſtizminiſter v. Lindelof entfernte ſich, um im Theater eine 
Audienz zur Beilegung der Sache zu erwirken, erſchien aber nach einer 
halben Stunde wieder, mit der Angabe, daß es ſich nicht machen 
laſſe. Man wollte alſo Anfangs gar keine Ausgleichung des Vorge⸗ 
fallenen. 3) Sectionschef v. Hye⸗Glunek wurde mit ſeiner Dame aus 
der Loge gewieſen, auf welche er ein Billet hatte. Womit iſt eine 
ſolche Beleidigung und gar gegen eine Dame zu rechtfertigen?! Im 
Uebrigen war hierher telegraphirt worden, daß der Zug ſich verſpätet 
habe, und trifft die Deputation gar keine Schuld. Es konnte auch 
der Empfang der Deputation im Bahnhof ſtatthaben, woſelbſt Se. 
großherzogl. Hoheit bei ihrer Ankunft ſchon weilte. 
Rußland. 

Von der polniſchen Grenze, 30. Aug. Eine Verordnung 
der Nationalregierung unterſagt die Ausübung der Cenſur in Warſchau; 
der Präſes des Cenſurweſens, Sobiesczanski, hat in Folge deſſen bereits 
feine Entlaſſuug eingereicht. 

nurn hen in Polen. 

Lemberg, 31. Auguſt. Hier eingegangenen Privatnachrichten 
zufolge hätten die Inſurgenten unter Rucki in der Gegend von Chelm 
eine Niederlage erlitten und wäre Rucki mit dem Reſt ſeiner Abthei⸗ 
lung den Ruſſen in die Hände gefallen. Dagegen ſoll die Hauptmacht 
der Inſurgenten im Lublinſchen unter Kruck am 29. in einem bedeu⸗ 
tenden Gefechte bei Janow geſiegt haben. 

Von der polniſchen Grenze, 31. Auguft. [Niederlage der 
Polen.] Nach heute hier eingegangenen ſicheren Nachrichten wurde Freitag 
und Sonnabend im Dorfe Zdrowo, nahe der Station Klomnic, heftig 
und mit großer Erbitterung gekämpft. Das Glück war entſchieden 
den ruſſiſchen Waffen günſtig, und obſchon die Details noch nicht bekannt 
ſind, ſo iſt doch den Berichten zufolge der gern; polniſcherſeits ſehr 
bedeutend. Taczanowski ſoll der Führer hier geweſen fein, während an⸗ 
dererſeits aus Petrikau, Radomsk und enen ihm Truppen pe 

genüberſtanden. Es wird uns die hierbei ftattgefundene Tödtung der Gemahlin 
und die Verwundung des Kindes des Beſitzers von Zdrowo gemeldet, doch 
fehlen uns noch die näheren Angaben hierüber. : 


=bb= Breslau, 1. Sept. [Militäriſches.] Geſtern traf ein Re⸗ 
kruten⸗Commando für das königl. ſchleſiſche Juſilier⸗Kegiment Nr. 38 in der 
Stärke von circa 500 Mann hier ein. Die Mannſchaften ſind auf zwei Tage 
in den Ordonnanzwirthſchaften untergebracht. Heut trifft das königl. 1. Ba⸗ 
taillon 1. ſchleſ. Grenadier⸗Regiments Nr. 10, nebſt dem u erg ‚bon 
Schweidnitz kommend, hierſelbſt ein, und werden die Mannſchaften auf einen 
Tag bei den Bürgern bequartirt. Morgen ſetzt es den Weitermarſch über 
Trebnitz fort. — Ebenfalls heut tritt die Krankenträger⸗Compagnie 
des königl. 6. Train⸗Bataillons in der Stärke von 3 Offizieren, 12 Unter⸗ 
offizieren, 16 Gefreiten, 113 Gemeinen und 7 Pferdewärtern behufs einer 
2itägigen Uebung zuſammen, und werden die Mannſchaften ebenfalls in 
Bürgerquartieren untergebracht. — Am 6. d. M. trifft ein Commando vom 
2 ſchle „ Huſaren⸗Regiment Nr. 6, beſtehend aus 1 W 5 Hufaren 
Die Pferde find für das 6. Train⸗Bataillon 


und 2 Pferden, hier ein. 


beſtimmt. n 
Breslau, 1. Septbr. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Matthias: 
Straße Nr. 26 eine faſt noch neue Bede; Antonienſtraße Nr. 30 ein 
weißes Mullkleid, eine weiße Blouſe, ein roth und grün karrirtes Umſchlage⸗ 
Tuch, ein weißer Parchent⸗ und ein geſtickter leinener Unterrock; Nikolai⸗ 
Straße Nr. 53 ein blau und braun geftreiftes Unterbett⸗Inlett; Kloſterſtraße 
Nr. 37 ein Oberbett und zwei Kopfkiſſen mit blau und weiß geſtreiftem 
Ueberzug und ein weißleinenes Betttuch; einem Herrn während der Fahrt 
von Oels nach Breslau eine flache goldene Ankeruhr, auf dreizehn Steinen 
ehend, und eine aus vier Schnürchen man goldene Kette; aus der 
adeanſtalt vor dem Ziegelthore ein dunkelblauer Tuchrock mit ſchwarzem 
utter und ſchwarzen Hornknöpfen; kleine Fleiſchbänke Nr. 10 zwei weiße 
ique⸗Bettdecken und eine bunte kattunene Bettdecke, zehn Betttücher, acht 
derſelben B. gezeichnet, ein Nähkäſtchen mit neuſilbernem Nähzeuge und 
eine Halskette don Granaten; einem jungen Manne, welcher ſich in etwas 
angetrunkenem 8 0 auf der Promenade auf eine Bank niedergeſetzt und 
daſelbſt eingeſchlafen war, aus der Weſtentaſche eine ſilberne Cylinderuhr 
mit kurzer ſilberner Kette, an welcher ſich eine Kapſel befand, die Rückſeite 
der Uhr war genarbt. 

ag Am 30. d. Mts. Mittags gegen 1 Uhr ande in 
Nr. 84 der Schuhbrücke der Ausbruch eines Feuers. In der daſelbſt im 
Souterrain befindlichen verſchloſſenen Werkſtatt des Büchſeumachers G. war, 
muthmaßlich durch Unvorſichtigkeit der kurz vorher in der Werkſtatt beſchäf⸗ 
tigt geweſenen Arbeiter, Feuer in einen mit Holzkohlen gefüllten Kaſten ge⸗ 
allen und letzterer in Folge deſſen in Brand gerathen. Das Feuer wurde 
indeß durch Mane Perſonen, welche die Werkſtatt öffneten, gelöſcht 
und war binnen kurzer Zeit jede weitere Gefahr beſeitigt. 

[Unglücksfall] Am 29. d. M. Abends in der 9. Stunde wurde auf 
der Ohlauerſtraße ein Tagearbeiter von einer Droſchke zu Boden geriſſen und 
durch Ueberfahren nicht unerheblich an beiden Beinen verletzt. 

Angekommen: Wehrmann, Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath a. Berlin. v. Bo: 
janowski, Oberſt a. Frankfurt. (Pol.⸗Bl.) 

& egau, 31. Auguſt. [Waldhrand.] Am geſtrigen Vormitta 
Mn 77 5 hiefigen Kreiſe einen Waldbrand. In dem zum Nittergute 
Eisdorf gehörigen Forſte war nämlich Feuer ausgekommen, welches fi 
über ſieben Morgen ausbreitete. Der ſchnell herbeigeeilten Löſchhilfe 
lang es, dem Feuer Schranken zu ſetzen. 


Aus dem Rieſengebirge, 30. Auguſt. [Einer der wüthendſten 
Orkanel, der je a e und Thaͤler heimgeſucht, hat in wenig Stun: 
den nicht nur einen großen Theil unſerer Früchte, ſondern einen großen Theil 
unſerer Aecker, Wieſen, Wälder und Gärten, ſelbſt Dächer und Häuſer ver⸗ 
nichtet. (S. das geſtr. Mittagsbl. der Bresl. Ztg.) Nachdem uns an den 
Spätabenden des 27. und 28. d. M. zwei koloſſale „Windbäume“ am Himmel, 
die parallel und trotz ſtarten Windes ſehr langſam gen Norden zogen, heftige 

6 Uhr ein Orkan aus, 
der an Vehemenz dem des Nopembers im vorigen Jahre ziemlich gleich kam. 
Gegen 10 Uhr trat etwas Ruhe ein und wir ſuchten unſer Lager, aber mit 
Bangen, denn wir hatten eine verſtärkte . nach Mitternacht zu er⸗ 
* Und in der That weckte uns Früh gegen 3 Uhr ein Getöſe und Ge⸗ 
brauſe, ein Heulen und Krachen, daß wir meinten, die Erde gehe aus allen Fu⸗ 
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* 
gen. Wer ſolche Orkane in en Gebirge nicht ſelbſt erlebt hat, kann ſich 
keinen Begriff von ihrer Furchtbarkeit machen. An vielen Stellen ſtehen die 
Obſtbäume, die geſtern Mittag noch im vollen Blätterſchmuck prangten, noch 
mit den ſchönſten Früchten beladen waren und uns für den Winter einen 
kleinen Erſatz für die von der anhaltenden Hitze und Trockenheit umgekom⸗ 
menen Kartoffeln verſprachen, wie dürre, verſtümmelte Beſen da. Der 
gräßliche Sturm hat nicht blos alles, aber auch alles Obſt, reifes und un⸗ 
reifes, ſondern auch die Blätter — die ſchon nach wenig Augenblicken wie 
— * oder verbrannt ausſahen — herabgeriſſen. Aber nicht blos ſämmt⸗ 
iches Obſt, ſondern auch alle übrigen Früchte, welche noch in den Gärten 
und auf den Feldern der Reife und Ernte entgegenharrten, ſind total ver⸗ 
nichtet. Maſſenweiſe hob der wüthende Orkan die Garben, den zum Roͤ⸗ 
ſten ausgebreiteten Flachs, ſogar das Kraut und die Kartoffeln ſammt 
dem zu Staub gewordenen Acker in die Höhe, und führte Alles bunt durch⸗ 
einander in ferne Gegenden, oder jenes es theils auf den ſteilen Berg: 
lehnen, theils in die Thäler und Schluchten. Wieſen und Gärten ſehen aus, 
als ob ein Feuer über fie hinweggelodert wäre. Die Halme 
ſind bis auf die Wurzeln verſengt, ſelbſt die Wurzeln an vie⸗ 
len Stellen total ausgebrannt. Es war ein förmlicher Sirocco, 
der den ganzen Morgen und Vormittag unſere Fluren und Gärten ver⸗ 
auüſtete. Der Schaden, den er überall angerichtet, läßt ſich augenblicklich 
noch gar nicht überſehen. Vom die ern haben wir noch keine Nachricht. 
Dort und in den Wäldern muß die Verwüſtung wan ſein. 
(Nüederſchl. Ztg.) 


© Glaz, 30. Aug. [Sturm.] Obſchon ſeit drei Tagen beim koſtbarſten 
Wetter ein heftiger Südwind ging, ſo wurde derſelbe am heutigen Tage zum 
raſenden Sturme; Chauſſeen und Straßen wurden dermaßen abgefegt, daß 
ſelbſt Steine mit fortgeriſſen wurden. Der Boden, von den trockenen Aeckern 
vom Sturme aufgewühlt, hüllte als furchtbare Staubwolke den Horizont in 
einen eigenen graugelben Dunſt. Von der Macht der Windſtöße wird man 
ſich einen Begriff machen können, wenn man erfährt, daß ein von Reinerz 
nach hier fahrender Poſtwagen von dem Sturme in die 
und umgelegt wurde. Glücklicherweiſe find ſowohl Poſtillon als Paſſa⸗ 
giere unverletzt gebliehen. Dabei wurde im Steine⸗Thal ein Feuer gemeldet, 
aber bei der Unklarheit des Horizonts konnte nichts Näheres beſtimmt wer⸗ 
den, erſt Nachmittags legte ſich der Sturm. 

—r. Carlsruhe, 30. Aug. [Waldbrand.] In dem zum 
Schutzbezirk Dammratſch, Kreis Oppeln, reſp. zur Oberförſterei Dom: 
browka, deſſelben Kreiſes, gehörigen königl. Waldungen brach heute ge: 
gen Mittag eine Feuersbrunſt aus, welche bei der außerordentlichen 
Dürre und bei dem herrſchenden trockenen Winde mit ſolcher Schnel⸗ 
ligkeit um ſich griff, daß binnen wenigen Stunden mehr denn 800 
Morgen Nadelholz in Flammen ſtanden. Der ganze Wald bildete 
ein einziges furchtbares Feuermeer und eine ungeheure Rauchſäule war 
viele Meilen weit ſichtbar. In dem niedergebrannten Walde lag die 
zu Dammratſch gehörende, nur aus wenigen Häuſern beſtehende Ko: 
lonie Paris, welche ebenfalls Feuer fing und vollſtändig eingeäſchert 
wurde. Die Entſtehungs⸗Urſache dieſes großen Waldbrandes iſt noch 
nicht ermittelt. Es wird behauptet, daß im Laufe des Vormittags in 


— 


jenem Revier ein Schuß, anſcheinend von einem Raubſchützen, gefallen] 


und die Veranlaſſung des Feuers geworden ſei. 


C. Rawitſch, 31. Aug. [Zwei Dutzend Verbrecher auf 
der Flucht.] Von den im Freien beſchäftigt geweſenen Strafanſtalts⸗ 
Gefangenen, nahe an 50 an Zahl, ſind heute 24 entſprungen. Der 
berüchtigte, gemeingefährliche Verbrecher Emil John aus Schleſien, 
der eine 15jährige Zuchthausſtrafe hier verbüßt, fiel heute Morgen über 
den Aufſeher her, mißhandelte ihn und bemächtigte ſich feiner Waffen. 
Unter dem Zuruf: „Brüder folgt mir“, löſte ſich die ganze Ab⸗ 
theilung bis auf einen Mann auf. Ein anderer Aufſeher, der mit einer 
gleich ſtarken Anzahl von Gefangenen nicht weit davon entfernt ſtand, 
ſah die Gefahr und eilte, ſeinem gemißhandelten Collegen zu helfen. 
Der Kampf war ein ungleicher; der betreffende Beamte gab ihn des⸗ 
halb auf und rannte nach der Stadt, wo er dem Director der Straf⸗ 
Anſtalt von dem Vorfall Anzeige machte. Herr Oberſt Patzke traf 


„ſofort die umfaſſendſten Maßregeln zur Verhütung größeren Unheils 


und trat ſofort mit den Militärchef? in Berathung. 70 bewaffnete 
Soldaten auf 4 Wagen ſetzten den entſprungenen Verbrechern nach 
und 2 Compagnien folgten ihnen zur Deckung. Nach Bojauowo und 
Liſſa wurde ſofort depeſchirt, um auch von dort aus die Forſten zu 
durchſuchen. — Ob auch bei der 2. Abtheilung der Sträflinge, 
wie vielfach behauptet wird, Deſertionen vorgekommen ſind, habe ich 
bis jetzt in der allgemeinen Verwirrung nicht erfahren können. Die 
Stadt wurde alarmirt. (Da unſer Correſpondent von einem Feuer 
nichts erwähnt, ſo ſcheint die im heutigen Morgenblatte gegebene Mit⸗ 
theilung auf einem Irrthume zu beruhen Vielleicht hat die am 
Schluſſe der Correſpondenz erwähnte Alarmirung der Stadt Veran⸗ 
laſſung zu dem Wahne gegeben, daß ein Feuer ausgebrochen ſei.) 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Luft⸗ Winde 


Der Bgrometerſand bei e @rd. | Ba- 


in Pariſer Linien, die Tempera⸗ Tempe- richtung und Wetter 

tur der Luft nach Reaumur. rometer. | ratur. arte | 

Breslau, 31. Aug. 10 U. Ab. 332,51 17,8 N. I. Heiter. 
1. Sept. 6 U. Mrg.] 332,18 14,6 W. I. Heiter. 


Breslau, I. Sept. [Waflerftand.] O.⸗P. 12 F. 11 3. U.⸗P. — F. 9 3. 


ſch in Mug 9 2 7 b die Preise t | 80 
ich im Auguſt träge un eppend und die Preiſe konnten knapp ſich mit 
jenen des Juli gleich halten; es wurden ca. 4000 Etr. Wollen verſchiedener 
Gattungen gekauft von rheinländiſchen und anderen inländiſchen Fabrikanten 
und bon ſaͤchſiſchen Händlern; die hieſige Kammgarnſpinnerei und zwei 
hamburger Häuſer waren ebenfalls im Markte, erſtere für fabrikmäßig FR 
waſchene Wolle und letztere für Lammwollen. Unſer Lager iſt in allen 
Gattungen von Wolle gut aſſortirt, und veranſchlagen wir den Beſtand auf 
annähernd 30,000 Ct. 82 % 

Die Handelskammer. Commiſſion für Wollberichte. 
zelegtaphifee Courſe und Börfen: Nachrichten. 
Paris, 31. Aug., Nachm. 114 Uhr. Der Cours der 3pCt. Rente war 

67, 75, der des Credit⸗mobilier 1120. 2405 l 

London, 31. Auguft, Nachm. 3 Uhr. Türkiſche Conſols 52. Conſole 
93% 5. Iproz. Spanier 48. Mexikaner 39%. Sproz. Ruſſen 95. Neue 
Ruſſen 92%. Sardinier 88%, N 5 Kr 

Wien, ie Nahm, 12 Uhr 30 M. Beliebt und animirt. Spray. 
Metalligues 76, 70. 4 proz. Metalliques 68, 75. 1854er Looſe 95, 25. 
Bank⸗Aktien 794, —. Nordbahn 170, 60. National⸗Anlehen 82, 65. 
Credit⸗Aktien 192, 40. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 187, —, London 
111, 65. Hamburg 83, 40. Paris 44, 15. Gold —. Böhmiſche Weit: 
bahn 18. 25. Neue Looje 135, 25. 1860er Looſe 101, 35, Lomb. Eiſen⸗ 

ahn 245, —. 

Frankfurt a. M., 31. Aug,, Nachm. 2% Uhr. Oeſterr. Fonds, Aktien 
und Spekulationspapiere bei belebtem Umſatz etwas beſſer. Die Ultimoregu⸗ 
lirung geht leicht von ſtatten. Böhm. Weſtb. 72%. Finnländ. Anleihe —. 
Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Verbach 143%. Wiener Wechſel 104%. 
Darmſt. Bank⸗Attien 235. Darmſt. Zettel⸗Bant 255%, proz. Metalliques 
4% prozentige Metalliques 6044. 18 4er Looje 83%, Oeſterreich. 
National⸗Anl. 72%. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 198. Oeſter⸗ 
reichiſche Bankantheile 835. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 200%. Neueſte öſter⸗ 
reichiſche Anl. 90%, Oeſterr. Eliſabetbahn 127. Rhein⸗Nahebahn 29%. 
Heſſiſche Ludwigsbahn 128. ‚ g 

zur 31. Auguſt, Nachm. 2 Uhr 30 M. Feſt bei geringem 
Geihäft. Finnl. Anl. 88 Br. Wetter ſchön. Schluß⸗Courſe: National: 
Anleihe 73%, Oeſterr. Credit⸗Altien 85 . Vereinsbank 104%, Nor. 
Bank 106%, Rheiniſche 100%. Nordbahn 63%. Disconto —. 

Hamburg, 31, Auguſt. [Getreidemarkt.] Weizen ganz unverän⸗ 
dert. Roggen Oftfee und Frühjahr zu 66—67 Thlr. zu haben, 65 einzeln 
Geld. Oel ſtille, Oktober 27% —27%,, Mai 27 / —27 K Br. Kaffee, verkauft 
loco 5000 Sack Santos zu 7%—8, 1000 Sack Rio 74—7% und 1000 Sad 
diverſe. Zink verkauft: Sonnabend nach der Börſe 2000 Ctr. Sept.⸗Oktober 
zu 12%, 1000 Ctr. abgeladen zu 12%, heute 3500 Ctr. zu 12%, und 


3500 Chr, Sept.⸗Olt. zu 12%. 
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Höhe gehoben]; 


bez. und Gld., % Thlr. Br., Frühjahr 42% — 1 — . Th 


ren an Das Wollgeſchäft bewegte 0 
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Liverpool, 31. Auguſt. [Baumwolle.] 8,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. ; 5 

London, 31. Auguſt. Getreidemarkt (Schlußberiht). Weizen ge 
fragter, Hafer weichend. Wetter windig und veränderlich. . 

Amſterdam, 31. Auguſt. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen 
5 Fl. niedriger. Roggen loco 3, Termine 2 Fl. niedriger. Raps ge⸗ 
ſchäftslos. Rüböl November 40%, April 40%. 


Berlin, 31. Aug, Die Ultimo⸗Abwickelung, welche auch heute haupt⸗ 
ſächlich die Börſe beſchäftigte, fand ſchließlich ein ziemlich ſtarkes Decouvert 
in öſterr. Creditactien und Franzoſen, ſo daß man für erſtere einen Deport 
von 4 — . Thlr., für letztere von 4 —% Thlr. zugeſtand. Theils noch in 
e ue and mit der Liquidation, theils unabhängig von dieſer, entwickelte 
ſich, die Geſchäftsthätigkeit ziemlich lebhaft; vor Allem waren die öſterreich. 
Speculationspapiere beliebt und ſteigend, demnächſt handelte man genfer Cre⸗ 
ditactien in größeren Poſten, und endlich waren am Eiſenbahnmarkte gute 
Ordres, meiſt für ſchwere Bahnpapiere, die manche Umſätze darin hervor; 
riefen. Anhalter, Rheiniſche und Oberſchleſiſche zählen zu dieſen, nächſt ihnen 
waren auch Koſeler und Nordbahn nicht unbelebt. Die Haltung blieb im 
Allgemeinen günſtig und machte ſich auch bei den fremden Fonds und na⸗ 
mentlich den euſſiſchen Effecten geltend. Fremde Staatspapiere blieben ſtill, 
die 5pCt. Anleihe bezahlte man % pCt. theurer, Die 4% pCt. von 1856 
„„ Prämien⸗Anl. % beſſer. Geld für feinſte Briefe ſtellt ſich nicht über 
3% PCt. ö (B.⸗ u. 9.3.) 
n ³³w . SI Serge 

Berliner Börse vom 31. August 1863. 


BEisenbahn-Stamm-Actien. 
Dividende pro 1861 1862 Zr. 


Fonds- und Geld-Oourse, 
Freiw. Staats-Anl.... 
Staats-Anl. von 185915 


i 1850. 52 Aachen-Düsseld.| 3; 3½//3½93½ k. 
dito 1854 Aachen-Nastrich| 0 | 0 ja ja De 
dito 185504 Amsterd.-Rottd. fs} 6 106% 2. 
dito 185604 Berg.-Märkische 6½ 6½ (4 105% bz, 
dito 185714 Berlin-Anhalt...| 8 87 4 154 ba. 
dito 185914 Berlin-Hamburg| 6 6½% 4 [123 B. 
dito 5 Berl.-Potsd.-Mg. 11 |14 4 103 @. 
Staats-Schuldscheine]3 Berlin-Stettin. 7% % 4 136 % bz. 


Prüm.-Anl. Böhm. Westb. . . — | — 5 78 bs 
Berliner Stadt- obl 4 Breslau Freib. . 20 93 138 br. 
3 Kur- u. Neumärk. 3 Cöln-Minden. 12½ 123 ½ 183 ba. 
Pommersche Cosel-Oderberg. | 0 14 167% . 
5 )Posensche.:.... dito St.-Prior.| — | — 4½9½ G. 
By do... ‚dito dito | — | — 5 . B. 
3 dito neue Ludwgsh.-Bexb. | 8 | 9 4 lane ba. 
Schlesische 3 12 11 * 1 
1 agd.-Leipzig.. _—-— 
a BE Maga..Wittenbg.| 1% ly. 161% ba. 
2 Posen sche. Mainz-Ludwgsh.| 7_| 7444 128 bz. u. G 
3] Preussische...... Mecklenburger. .| 2%| 24 69% 8. 
5 )Westph. u. Rhein. d Neisse-Brieger. .| 3% 44,14 |94%, ba. 
Sächsische 4 Niedrschl.-Märk.| 44 4 97 ½ ba. 
Schlesische... R I 31 67 8 
85 — — ord., Fr.-Wilh. 2 5 2. 
5 e ERS Oberschles. A. 75.101 3½ 100 % da u. G. 
— 4 3 . 2 dito B. 28 105 — 8. 
Ausländische Fonds. dito 0. J %%% bes 
Hesterr. Metalliques.j5 68% etw bz. Oestr. Fr. St.-. 8e — 8 5 & 118 be. 
dito Nat.-Anl. % |74 a 74% ba. Oestr.südl. St. B. 1 
dito Lott-A.v.60l5 0 9, ba. Oppeln-Tarn....| %| 2414. 165%, G. 
dito 64er Pr.-A. 4 86 B. Rlieinische. ... » 5 6 4 |101%, bz. 
dito Eisenb.- I. 81 bz.u.B. eee 
Russ. Engl. Anl. 186246 90 % ba. erg Be 3 2 4 20 B. 
dito 4½% Anl. gl — — Fe 4 41375199 G 
1 A TTAD.n Stargard-Posen “ 4 | 6 3 194% etw. b. 
- id x Thüringer 65% 7414 120% B 


e ee N 
ito x 
poln. Obl. & Fl 


r 
4 90% u % bz. 
605. Bank- und Industrie-Papiore. 


dito à 300 Fl. 5 |91 B 0 
dito à 200 Fl. — 22 6 Berl. Kassen-V. | Sit, 46% |116.0- 
Kurhess. 40 Thlr. . — 66 Braunschw. B. . 4 4 f 78 b. 
Baden. 35 Fl. Loose. — [31 ½ K. Bremer Bank. 61 5 4 168% B. 
Eisonbahn-Prioritäts-Aotien. | Pang z teln, 1 0 4 1034. B. 
Berg.-Märkische... 44 1003. B. Geraer Bank.. . 5%| 714/4 98% etw. bz. 
dito II. 4 ½% 100% G. Gothaer „ 4 54 92 8 
dito 1 100 B. Hannoversche B. 4½% 5 4 100 6. 
‚dito in stable g B. Hamb. Nordd.B.| 5 |6 |4 104% 0. 
Cöln-Minden........ 101 ½% 4. „ Vereing-B. ö 4 103% 6. 
dito 144% B. Königsberger B. 7 55 101%. 8. 
dito 96 P. Luxemburger B. 10 10 4 ag B. 
Ale III. a4 113,8 Magdeburger B. 4% 4% 92% 6. 
dio S Boscner Bank. .| 5 5174 96h 6. 
d Gee e 
Niederschl. Märk. . f 
dito conv. B. Berl. Hand.-Ges. 5 9 4 109 b 
a . ae . u a 
dito III. 4 % B. Coburg:Credb.A.| 3 | 8 4 05 . * 
dito IV. 4% 101 8. Darmstädter „ 5 | 6½%4 93% bz. 
Niederschl. Zweigb.. Dessauer „)0 10 4 15% 
Bit: G. „ 101% bs. Disc.-Com.-Ant. 6 | 74/4 101% ba u.. 
Obers chles. A.. Br ba. Genfer Credb.A.| 2 | — 4 50% v. % br. 
UNO Bianca 7% , Leipziger „13 | 3%14 923 6. 
dito C. u. D. 4 97, ½ G. Meininger „16 |7 4 95% etw. ba. N 
dito E. 84% 6. MoldauerLäs.B.| 1g. 2yyld af Kigkt bz. 
Ost 100 4 588 b. cht Feen e 5. 55 Sascha 
„Frans 00 266 a 2 U k- Ver. 6 % . 
Oest, südl. Bt.B....B, 262 ba. m 
Rhein v. St. gar... .|414/101% ba. Minerra 0 — s 30% 6 
Khein.-Nahe-B. gar. 4% 100 % bz | Fr.v.Eisenbbaf.| 634] — J 10h bz. 


bunter poln. 63% Thlr. ab Bahn bez., desgl. 63 Thlr. ab K — 
Roggen loco 4 5 alt 31. f | Dee 
4 Thlr. ab Bahn bez., 


% Thlr. 
r. bez. und Gld.„ 


rung pr. Aug, 24 Thlr. bez., Septbr.⸗Oltbr. 3% —½ Thlr. bez., Oktbr.⸗ 
Nopbr. 24 Thlr. N Frühjahr 24 Thlr. bez. — Febſen Koch⸗ und Fut⸗ 
terwaare 43—48 Thlr. — Winterraps 92—96 Thlr. — Winterrüb⸗ 


l Faß 16% — . Thlr. bez., Aug. 16% Thlr. bez. 
Suge⸗dbr und Selbe d Thlr. bez., Br. 15 Gd. 
Okt r. Novbr. 161% —16 Thlr. bez. und Gld., % Thlr. Br., Nopbr.“ 
Dezbr. 1516 Thlr. bez. und Br., 15%, Thlr. Eld., Dezbr.⸗Jan. 15% 
* 9 —16 Thlr. bez., April Bal 16% 
Thlr. 5 
ſeren d Im 
beſſeren Preiſen mehrſach gehandelt. Termine waren in matter Tendenz und 
bei vielfachen Verkäufen ı ie Prei a ißi 
digt 1000 Chnr. en mußten die Preiſe etwas ermäßigt werden. 


Spiritus begegnete 


iin anfangs der Börſe Überwiegend guter ch ſo daß bei der Zurück⸗ 
0 1 


altung der Abgeber die iſe für alle Si ' i — 
Getündigt 10 000 An Pe f N chnell geſteigert wurden. — 
# Breslau, 1. September. Wind: Nord⸗Weſt. Wetter: ſehr warm, 


Thermometer Früh 16 Wärme. 


5 Der Marktperkehr blieb matt, 
Weizen unbeachtet, namentlich b 


gelbe Waare, pr. 84 Pfd. weißer 64 
74 Sgr., gelber 64—69 Sge., feinſte Sorten über Notiz bezahlt. — 
Roggen ruhig, pr. 84 Pfd. 46—48.—50 Sgr., feinfter vereinzelt über Wotig 
bezahlt. — ®erjte matt, pr. 70 Pfd. 37—39 Sgr., galiziſche und polniſche 
35—36 Sgr. — Hafer ſtill, pr. 50 Pfd. alter 31—34 Sgr., neuer 27 
29 Sgr. — Erbſen ſtill. — Wicken ſchwach 
matt. — Bohnen ohne Frage. — Schlaglein 


0 iger erlaſſen. — Raps 
kuchen ruhiger, 55—58 Sgr. pr. Centner. f l 6 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schl. 
Weißer Weizen..) 6670-74 Wicdken 44—47 50 
Gelber Weizen .. (g 636669 Sgr. pr. Sackn 150 Pfd. Brutto. 
Roggen 2 46—48—50 Schlag⸗Leinſaat 180 190200 
Here . e 35—37—40 Winter⸗Raps 208—222— 2.9 
E 27—29—32 Winter⸗Rübſen 206—218— 222 
enn: 50—52—56 Sommer⸗Rübſen. 180-- 190-204 


Kleeſaat wenig angeboten, rothe 1116 Thlr., weiße 14—19% Thlr. 
pr. Gentner, Thymothee 6--7% Thlr. 9 5 N 
14 80 feln pr. Sack & 150 Pf netto 28—32 Sgr., pr. Metze neue 

— 1 P 1 


Vor der Börſe. 15 
Rohes Rübol pr. Ctr. loco und Termine 12% Thlr. Br. Spiritus 
pr. 100 Quart à 80 % Tralles loco 15% Thlr., Termine 15 Thlr. j 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Stein. 5 
Druck von Grab, Bartb und Comp. (W. Friedrich in Breslau. <a 
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